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Kurzzusammenfassung 
 
Die Stadt Bergisch Gladbach betreibt eine aktive Kulturförderung mit dem Ziel, in der Stadt 
ein attraktives, vielseitiges, abwechslungsreiches und kreatives Kulturangebot zu schaffen. 
2006 hat der Rat der Stadt Bergisch Gladbach neue Richtlinien über die Gewährung von 
Zuschüssen zur Förderung der Kulturarbeit in der Stadt Bergisch Gladbach beschlossen. 
Danach kann eine Förderung bewilligt werden als 

1. finanzielle Förderung einzelner Veranstaltungen (Kulturprojektförderung) 
2. Förderung durch Bereitstellung von städtischen Sach- und Dienstleistungen 

 
Für 2021 wurden auf Vorschlag der Kulturverwaltung wieder Mittel für eine Institutionelle Kul-
turförderung in Höhe von 18.000 Euro vom Rat der Stadt Bergisch Gladbach bereitgestellt.  
 
Die institutionelle Förderung dient der strukturellen Stärkung kultureller Einrichtungen in der 
Stadt Bergisch Gladbach. Sie gibt den geförderten Kultureinrichtungen Planungssicherheit.  
 
Mit dem Richtlinienentwurf zur Institutionellen Kulturförderung schlägt die Verwaltung gerade 
auch mit Blick auf die aktuell verfügbare Fördersumme zunächst – als Einstieg - eine Förde-
rung freier Kulturträger mit fester Spielstätte bzw. Ausstellungsräume vor.  
 
 
 

Sachdarstellung / Begründung: 
 
 
„Kultur braucht Förderung“ -  
 
der Rat der Stadt Bergisch Gladbach hat den Nutzen von Kultur für das Gemeinwesen er-
kannt und in den strategischen Zielen (2.1, 2.5, 8.3, 9.4, 10.3, 11.1, 13.1 und 13.2), die er in 
seiner Sitzung am 8. März 2007 beschlossen hat, grundsätzlich beschlossen und festge-
schrieben. 
 
Eine Förderung der freien Kulturszene trägt unstrittig zur Vielfalt des Angebots bei und stellt 
eine Wertschätzung der Akteurinnen und Akteure und deren Arbeit dar. 
 
Die Stadt Bergisch Gladbach betreibt Kulturförderung mit dem Ziel, in der Stadt ein attrakti-
ves, vielseitiges, abwechslungsreiches und kreatives Kulturangebot in den Bereichen  
- Bildende Kunst und Ausstellungen  
- Darstellende Kunst  
- Musik und Konzerte  
- Tanz  
- Literatur und Medien  
- Ortsgeschichte  
- Heimat- und Geschichtsforschung  
- Brauchtumspflege  
zu schaffen.  
 
Dieses Ziel soll dadurch erreicht werden, dass – neben den städtischen Kultureinrichtungen -
freie Kulturtragende, die einen wesentlichen Beitrag zur Stadtkultur leisten, im Rahmen der 
verfügbaren Haushaltsmittel als freiwillige Leistung, auf die kein Anspruch besteht, durch 
finanzielle, organisatorische und Sachleistungen unterstützt werden. Die Förderung setzt 
eine angemessene Eigenbeteiligung voraus. 
 



   

 

Bis 2006 praktizierte die Stadt Bergisch Gladbach drei Arten von Kulturförderung: 

 die institutionelle Förderung (Zuschüsse kulturtragende Vereine), 

 die projektbezogene Förderung (Sonderförderung Kultur, Karneval) und 

 die finanzielle/sächliche Unterstützung (Werbung, Öffentlichkeitsarbeit, Bereitstellung von 
Räumlichkeiten, Beratung). 

 
Die Zuschüsse für die kulturtragenden Vereine von 9.500 € jährlich (siehe Vorlage 606/2005 
zur HSK-Maßnahme 4003) fielen 2006 haushaltsbedingt weg. Bis dahin erhielt jeder aner-
kannte kulturtragende Verein 150 € pro Jahr, 60 Vereine galten als antragsberechtigt. Diese 
pauschalierte Grundförderung „per Gießkanne“ wurde unabhängig von der Anzahl der Mit-
glieder und der tatsächlichen Kosten der Vereine ausgezahlt. 
 
2006 hat der Rat der Stadt Bergisch Gladbach neue Richtlinien über die Gewährung von 
Zuschüssen zur Förderung der Kulturarbeit in der Stadt Bergisch Gladbach beschlossen. 
Danach kann eine Förderung bewilligt werden als 

3. finanzielle Förderung einzelner Veranstaltungen (Kulturprojektförderung) 
4. Förderung durch Bereitstellung von städtischen Sach- und Dienstleistungen 

 
Eine institutionelle Förderung von Kunst- und Kultureinrichtungen in freier Trägerschaft wur-
de nicht mehr berücksichtigt. 
 
 
Eckpunkte der künftigen Kulturförderung in Bergisch Gladbach ab 2021 
 
 

 
 
 
Unabhängig von ihrer Organisations- und Rechtsform können kulturtragende Vereine und 
Organisationen, private Kultureinrichtungen, freie Gruppen und Initiativen sowie Künstler/ 
Künstlerinnen gefördert werden, wenn sie ihren Sitz in Bergisch Gladbach haben oder ihre 
Aktivitäten in Bergisch Gladbach entwickeln und unmittelbar kulturelle Ziele zugunsten der 
Einwohnerschaft der Stadt Bergisch Gladbach verfolgen. 
 
 



   

 

Derzeit existieren folgende Richtlinien zur Förderung der Freien Kulturszene: 
 

 Richtlinien zur Kulturförderung mit  
o Kulturprojektförderung  
o Förderung durch Bereitstellung von städtischen Sach- und Dienstleistungen 

 Richtlinien für die Benutzung der Räumlichkeiten in den Verwaltungsgebäuden 

 Richtlinien für die Benutzung der Räumlichkeiten in Schulgebäuden sowie für die Inan-
spruchnahme der städt. Sportstätten (mit Entgeltordnung) 

 Richtlinien für die Vermietung von Räumlichkeiten in der Städt. Galerie Villa Zanders 

 Sonderregelungen zur Förderung des Karnevals und der kirchlichen Büchereien 
 
Aufgrund der andauernden Haushaltssicherungskonzepte war es bislang leider nicht wieder 
möglich, weitere freiwillige Leistungen in den Haushalt einzustellen. 
Für 2021 wurden auf Vorschlag der Kulturverwaltung wieder Mittel für eine Institutionelle Kul-
turförderung in Höhe von 18.000 Euro vom Rat der Stadt Bergisch Gladbach bereitgestellt.  
 
Die Akteurinnen und Akteure der Freien Kulturszene arbeiten und finanzieren sich häufig 
projektgebunden. Innerhalb der Projektförderungen sind Betriebskosten für kulturelle Einrich-
tungen selten abzurechnen.  
 
Die institutionelle Förderung dient der strukturellen Stärkung kultureller Einrichtungen in der 
Stadt Bergisch Gladbach. Sie gibt den geförderten Kultureinrichtungen Planungssicherheit. 
Die wirtschaftliche Kompetenz, die Kontinuität und der Handlungsspielraum bei der Jahres-
planung dieser Einrichtungen wird unterstützt. 
 
Mit der (Wieder-)Einführung einer institutionellen Kulturförderung stellen sich folgende  
Fragen: 
 

 Welche Zielsetzung soll mit diesem Förderinstrument verfolgt werden?  

 Sollen mit der Förderung inhaltliche Bedingungen oder Schwerpunktsetzungen verknüpft 
werden und wenn ja, welche sollten/könnten dies sein?  

 Sollte die institutionelle Förderung dynamisiert werden und wenn ja, wie (Ausbau der 
Planungssicherheit, Offenheit der Zugänge)?  

 Wie geht man mit einer wachsenden Zahl an Fördernehmenden um?  

 Sollte für die Planungssicherheit der zu Fördernden mittel- bis langfristige (3-5 Jahre) 
Förderperioden per Ratsbeschluss vereinbart werden (politische, nicht haushaltsrechtlich 
verbindliche Selbstverpflichtung), da die Kulturförderung oftmals das „erste Opfer“ bei 
haushaltsbedingten Kürzungen ist? 
 

Bei der Vergabe der institutionellen Fördermittel sollten folgende Aspekte beachtet  
werden: 
 

 Transparenz bei der Bemessung und Entscheidung der institutionellen Förderung durch 
nachvollziehbare, transparente und systematische Kriterien  

 Die Voraussetzungen, unter welchen Bedingungen neue Einrichtungen in die Förderung 
aufgenommen werden, müssen definiert sein.  

 Das Antrags- / Abrechnungsverfahren (einzureichende Unterlagen) ist festzulegen.  

 Es sollte eine klare Abgrenzung zur Projektförderung bestehen. 
 

 
Daher sollte die künftige Vergabe dieser institutionellen Förderung aus Sicht der Verwaltung 
durch Förderrichtlinien geregelt werden. Nach zwei Jahren praktischer Erfahrung mit der 
Richtlinie sollte geprüft werden, 
 



   

 

 inwieweit eine Überarbeitung erfolgen soll, 

 ob diese Richtlinie mit den bereits bestehenden Richtlinien zur Kulturförderung zusam-
mengefügt werden sollen 

 sowie, ob diese mit dem noch zu entwickelnden kulturpolitischen Leitbild übereinstimmt. 
 
Mit dem Richtlinienentwurf zur Institutionellen Kulturförderung schlägt die Verwaltung gerade 
auch mit Blick auf die aktuell verfügbare Fördersumme zunächst – als Einstieg - eine Förde-
rung freier Kulturträger mit fester Spielstätte bzw. Ausstellungsräume vor.  
 
Begriffsklärungen: 
 

Zuwendungen Leistungen an Stellen außerhalb der Stadtverwaltung zur 
Erfüllung bestimmter Zwecke. Dazu gehören u.a. zweck-
gebundene Zuschüsse und Zuweisungen.  
(analog § 23 LHO) 

Projektförderung  Zuwendungen zur Deckung von Ausgaben des Zu-
wendungsempfangenden für einzelne abgegrenzte 
Vorhaben (VV Nr. 2.1 zu § 23 LHO NRW) 

 Gefördert werden also konkrete Projekte, die im Zu-
wendungsbescheid genau bezeichnet sind. 

Institutionelle Förderung  Zuwendungen zur Deckung der gesamten Ausgaben 
oder eines nicht abgegrenzten Teils der Ausgaben des 
Zuwendungsempfangenden (VV Nr. 2.2 zu § 23 LHO 
NRW) 

 Gefördert wird die Institution als solche. 

Möglich ist eine Förderung 

 zur Betreibung einer künstlerisch-kulturellen Einrich-
tung oder 

 der Ausgaben zur Erfüllung eines kontinuierlichen 
Kunst- und Kulturangebotes  

Kulturelle Einrichtung  öffentliche Institution, die kulturellen Zwecken dient, 
wie z. B. Bibliotheken, Gedenkstätten, Medienanstal-
ten, Museen, Stiftungen, Theater  
(Quelle: DWDS – Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache, 
hrsg. v. d. Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaf-
ten) 

 Kultureinrichtungen der freien Szene sind Orte von 
Kunst- und Kulturaktivitäten, Produktionsstätten künst-
lerischer Entwicklung und Foren der Kulturellen Bil-
dung sowie der der offenen Begegnung.  
(Quelle: Zoom-Konferenz zur Zukunft Kultur NRW am 5.5.21, 
Standbeine. Spielbeine. Perspektiven für Kultureinrichtungen der 
freien Szene) 

Kulturelle Spielstätte  Aufführungsort eines Theaterbetriebs, Aufführungsort 
für Musik und Filmvorführungen 
(Quelle: Wikipedia) 

 



   

 

Anlage 1 
 

Richtlinie 
zur Institutionellen Kulturförderung der Stadt Bergisch Gladbach 

 
 
Präambel 
 
Die Stadt Bergisch Gladbach betreibt Kulturförderung mit dem Ziel, in der Stadt ein attrakti-
ves, vielseitiges, abwechslungsreiches und kreatives Kulturangebot in den Bereichen  

 Bildende Kunst und Ausstellungen  

 Darstellende Kunst  

 Musik und Konzerte  

 Tanz  

 Literatur und Medien  

 Ortsgeschichte  

 Heimat- und Geschichtsforschung  

 Brauchtumspflege  
zu schaffen. 
 
Dieses Ziel soll auch dadurch erreicht werden, dass freie Kulturtragende, die einen wesent-
lichen Beitrag zur Stadtkultur leisten, im Rahmen der verfügbaren Haushaltsmittel als freiwil-
lige Leistung, auf die kein Anspruch besteht, unterstützt werden. Die Förderung setzt eine 
angemessene Eigenbeteiligung voraus. Sie wird nur für Einrichtungen gewährt, die unmittel-
bar der kulturellen Arbeit dienen. Die institutionelle Förderung dient der strukturellen Stär-
kung kultureller Einrichtungen in der Stadt Bergisch Gladbach. 
 
Die institutionelle Förderung können beantragen 

 Einzelpersonen (natürliche Personen), Personengruppen, Verbände, Vereinigungen und 
juristische Personen, mit Wohnort oder Sitz in Bergisch Gladbach  

 mit fester Spielstätte bzw. Ausstellungsräumen in Bergisch Gladbach,  

 deren Ziel es ist, ihren Besuchern, Mitgliedern oder sonstigen teilnehmenden Personen 
kulturelle Erfahrungen, Bildung und Ausdrucksmöglichkeiten anzubieten.  

 
Büro- und Geschäftsräume sowie Vereinsheime gelten hierbei nicht als Spielstätten oder 
Ausstellungsräume. 
 
Die institutionell geförderten kulturellen Einrichtungen verstehen sich als verantwortungsvolle 
Partner der Bergisch Gladbacher Kulturszene.  
 
 
1. Rechtsgrundlage, Zuwendungszweck 
 

1.1. Die Stadt Bergisch Gladbach vergibt auf Grundlage der allgemeinen haushalts-
rechtlichen Bestimmungen und dieser Förderrichtlinie institutionelle Zuwendungen 
zur Erhaltung und zum Ausbau des Angebotes und der Vielfalt der Kultur in  
Bergisch Gladbach. 

 
1.2. Ein Rechtsanspruch auf Gewährung einer institutionellen Zuwendung besteht 

nicht. Unter Berücksichtigung der Anzahl der eingereichten Anträge und der zur 
Verfügung stehenden Haushaltsmittel werden Zuwendungen entsprechend dieser 
Richtlinie gewährt. 

 



   

 

1.3. Gewährte Zuschüsse für kulturelle Einrichtungen mit fester Spielstätte führen 
nicht zu einem Rechtsanspruch auf Förderung in den Folgejahren. 

 
 
2. Gegenstand der Förderung 
 

2.1. Grundsätzlich werden nach Maßgabe dieser Richtlinie solche Kultureinrichtungen 
mit fester Spielstätte bzw. Ausstellungsräumen gefördert, die sich durch inhaltli-
che Qualität und Nachhaltigkeit auszeichnen sowie der Kultur des offenen Dialogs 
und Miteinanders dienen.  
 
Büro- und Geschäftsräume sowie Vereinsheime gelten hierbei nicht als Spielstät-
ten oder Ausstellungsräume. 
 
Weiterhin soll mindestens eines der folgenden Merkmale erfüllt werden: 
 

 essentielle Ergänzung des kulturellen Angebotes der Stadt Bergisch Gladbach 
oder Schließung einer „kulturellen“ Lücke im Angebotsspektrum, 

 Förderung der Integration, Inklusion sowie Ermöglichung der Teilhabe aller 
sozialen Gruppen am kulturellen Leben, 

 aktive Förderung der Toleranz, Weltoffenheit und des gesellschaftlichen  
Bekenntnisses zur Diversität, 

 über das ganze Jahr zu erbringende kontinuierliche Leistungen mit überwie-
gend kulturellem bzw. künstlerischem Charakter. 

 
2.2. Nicht zuwendungsfähig sind 

 Kultureinrichtungen mit fester Spielstätte bzw. Ausstellungsräumen, die bereits 
durch Mittel aus dem Haushaltsbudgets der Stadt Bergisch Gladbach in Form 
von Geldleistungen gefördert werden (Vermeidung von Doppelförderung), 

 staatliche, kirchliche und kommunale Spielstätten (unabhängig von der 
Rechtsgestaltung). Ausgeschlossen sind auch Spielstätten, an denen die  
öffentliche Hand mehrheitlich beteiligt ist, 

 gewerbliche oder kommerziell ausgerichtete Einrichtungen. 
 
 
3. Zuwendungsempfangende / Antragsberechtigte 
 

3.1. Antragsberechtigt sind Einzelpersonen (natürliche Personen), Personengruppen, 
Verbände, Vereinigungen und juristische Personen, mit Wohnort oder Sitz in  
Bergisch Gladbach und die eine Einrichtung mit eindeutiger kultureller bzw. künst-
lerischer Ausrichtung in Bergisch Gladbach betreiben oder vertreten. 

 
3.2. Institutionelle Förderung können nur Antragsberechtigte mit fester Spielstätte 

bzw. Ausstellungsräumen in Bergisch Gladbach beantragen, die 

 seit mindestens drei Jahren mit Sitz und Wirkungskreis in Bergisch Gladbach 
bestehen und für diesen Zeitrahmen Kunst- und Kulturangebote mit erkenn-
barer öffentlicher Resonanz vorweisen und 

 die Bereitstellung eines kontinuierlichen und / oder ganzjährigen überwiegend 
künstlerischen bzw. kulturellen Angebots- oder Veranstaltungsprogramms 
gewährleisten und 

 mit ihrem Angebot einen Beitrag zur kulturellen Grundversorgung der Stadt 
leisten. 

 



   

 

3.3. Antragsberechtigt sind nur solche Antragstellende, die Gewähr für einen ord-
nungsgemäße Geschäftsführung bieten und in der Lage sind, die Verwendung 
der Mittel bestimmungsgemäß nachzuweisen. 

 
 
4. Zuwendungsvoraussetzungen und Förderzeitraum 
 

4.1. Zuwendungsfähige Aufwendungen sind die betriebsnotwendigen Aufwendungen, 
die zum Betrieb einer künstlerisch-kulturellen Einrichtung bzw. Ausgaben die zur 
Erfüllung eines kontinuierlichen Kunst- und Kulturangebotes üblich und angemes-
sen sind. 

 
4.2. Eine Förderung setzt voraus, dass ein ausgeglichener Wirtschaftsplan bzw.  

Kosten- und Finanzierungsplan vorliegt. Die Gesamtfinanzierung ist dabei zu  
sichern.  

 
4.3. Eine Förderung folgt dem Nachrangprinzip. Der Zuwendungsempfänger hat im 

Rahmen seiner Möglichkeiten die Ausgaben durch eigene Einnahmen, Drittmittel 
sowie Spenden und Sponsorenmittel zu decken. Die Gewährung einer Zuwen-
dung setzt einen angemessenen Eigenanteil des Zuwendungsempfängers vo-
raus. Der Eigenanteil kann auch in Form einer angemessenen Eigenleistung  
erbracht werden. Die Eigenleistungen können in Form von Arbeits- und Sach-
leistungen erbracht werden und sind in geeigneter Form nachzuweisen.  

 
4.4. Fördervoraussetzung ist die sparsame und wirtschaftliche Mittelverwendung. 

 
4.5. Kriterien für die Förderung sind u.a.: 

 Qualität und Kontinuität der Arbeit (inhaltliches Konzept, Zielsetzung, künst-
lerische Kompetenz, bisherige Außenwirkung) 

 Förderung kultureller Bildung, kultureller Teilhabe und interkulturellem Dialog 

 Kooperationen mit weiteren Kulturschaffenden und Kulturvermittelnden 

 Förderung des künstlerischen Nachwuchses als eine maßgebliche Aufgabe 
der Einrichtung 

 Nachweis der Professionalität der handelnden Personen der jeweiligen Ein-
richtung 

 Berücksichtigung des Klima- und Umweltschutzes sowie der Nachhaltigkeit 

 Bedarfsbewertung (Konkurrenzsituation zu ähnlichen Einrichtungen im Um-
feld, Standort, bürgerschaftliches und städtisches Interesse) 

 
 
5. Art, Umfang und Höhe der Zuwendung 
 

5.1. Zuwendungen der institutionellen Förderung werden als Festbetragsfinanzierung 
(fester Betrag der zuwendungsfähigen Ausgaben) gewährt. 
 

5.2. Die Zuwendung für eine institutionelle Förderung wird jeweils als nicht rückzahl-
barer Zuschuss gewährt.  

 

5.3. Eine institutionelle Förderung wird zur anteiligen Deckung der laufenden Ge-
schäftsausgaben, wie Personal-, Betriebs-, Sachausgaben und Honorare, ge-
währt. Zuwendungsfähig sind nur im Bewilligungszeitraum fällige Ausgaben. Ins-
besondere stellen Rücklagen und Rückstellungen grundsätzlich keine zuwen-
dungsfähigen Ausgaben im Sinne dieser Richtlinie dar.  

 



   

 

5.4. Die Höhe der Zuwendung wird im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel 
festgelegt. Die Zuwendungshöhe richtet sich u. a. nach 

 Art und Größe der beantragenden Kultureinrichtung,  

 der inhaltlichen Ausrichtung und Planung, 

 den Eigenleistungen (z. B. Mitgliedsbeiträgen) und den aufzubringenden  
Kosten, 

 sowie der Anzahl der insgesamt von der Stadt Bergisch Gladbach geförderten 
Einrichtungen. 

 
5.5. Die Überlassung städtischer Räume ist in der Regel auf die Zuschussleistung an-

zurechnen. 
 
 
6. Sonstige Zuwendungsbestimmunen 
 

6.1. Eine Weiterleitung von Zuwendungen an Dritte ist ohne Zustimmung der Stadt 
Bergisch Gladbach, Fachbereich 4 - Bildung, Kultur Schule und Sport -, nicht  
gestattet. 
 

6.2. Die Förderung einzelner Projekte im Rahmen der Kulturprojektförderung ist 
grundsätzlich neben der institutionellen Förderung möglich, sofern diese von  
besonderer Bedeutung für das kulturelle Leben der Stadtgesellschaft ist. 

 

6.3. Bei allen Veröffentlichungen und Werbemaßnahmen, die im Zusammenhang mit 
der geförderten Institution stehen, ist auf die Förderung mit dem Hinweis "Geför-
dert durch die Stadt Bergisch Gladbach" und dem aktuellen Logo der Stadt  
Bergisch Gladbach hinzuweisen.  

 
 
7. Regelungen zum Verfahren 
 

7.1. Antragsverfahren 
 

7.1.1. Anträge auf institutionelle Förderung sind schriftlich, möglichst in elektroni-
scher Form unter Verwendung des Antragsformulars bis spätestens  
31. August des Jahres für das Folgejahr einzureichen. 
Abweichend hiervon können Anträge für das Jahr 2021 bis zum 31.07.2021 
eingereicht werden. 

 
7.1.2. Dem Antrag sind beizufügen: 

 ausführliches inhaltliches Konzept, in dem die Zielsetzung der Arbeit  
dargestellt ist 

 Übersicht über den Stand des Vermögens und der Schulden 

 ein realisierbares Finanzierungskonzept mit Wirtschaftsplan (Ausgaben, 
Einnahmen, Eigenleistungen, Leistungen Dritter, insbesondere andere  
öffentliche Förderungen, ggf. Ausblick auf die finanzielle Entwicklung) 

 detaillierte Aufstellung der Gesamteinnahmen und -ausgaben des Vorjah-
res mit detaillierter Auflistung der Produktionskosten/kulturellen Aufwen-
dungen 

 Belege über die Betriebskosten des Vorjahres 

 Nachweise über die Veranstaltungen des Vorjahres (Spielpläne, Pro-
grammhefte etc.) sowie die Planungen für das laufende Jahr 

 



   

 

Für die Antragstellung für das Jahr 2021 und das Jahr 2022 sind die Belege 
und Nachweise aus dem Jahr 2019 einzureichen. 

 
7.1.3. Die Stadt Bergisch Gladbach behält sich vor, weitere über den vorstehenden 

Katalog hinausgehende Unterlagen anzufordern. 
 

7.1.4. Unvollständige Anträge, die trotz Aufforderung nicht rechtzeitig vervollständigt 
werden und verspätet eingegangene Anträge können bei der Vergabe der 
Fördermittel nicht berücksichtigt werden. Es gilt das Eingangsdatum bei der 
Stadt Bergisch Gladbach. 

 
7.1.5. Der Antrag ist an die Stadt Bergisch Gladbach, Fachbereich 4 – Bildung, Kul-

tur, Schule und Sport zu stellen und nach Möglichkeit als E-Mail zu richten an: 
kulturbuero@stadt-gl.de. 

 
7.1.6. Es ist zu erklären, inwieweit eine Vorsteuerabzugsmöglichkeit nach § 15 UStG 

besteht; bei Vorsteuerabzugsmöglichkeit sind im Antrag Nettobeträge auszu-
weisen. 

 
7.1.7. Mit der Abgabe des Antrages erkennt die/der Antragsstellende die Förderricht-

linien an. 
 

7.1.8. Die Förderung ist jährlich zu beantragen, der Förderzeitraum beträgt jeweils 
ein Jahr. 

 
7.2. Entscheidung 
 

7.2.1. Über die Anträge nach dieser Richtlinie entscheidet der Ausschuss für Bil-
dung, Kultur und Sport der Stadt Bergisch Gladbach auf Vorschlag der Kultur-
verwaltung. Eine Rückdelegation auf die Verwaltung ist möglich. 
 

7.2.2. Die/der Antragsstellende erhält über die Förderentscheidung eine schriftliche 
Mitteilung.  

 
7.3. Auszahlungsverfahren und Mitteilungspflicht 

 
7.3.1. Die Auszahlung der Zuwendung erfolgt nach Mittelabruf jeweils in zwei Raten, 

die im Bewilligungsbescheid festgelegt werden. 
 

7.3.2. Die Auszahlung wird grundsätzlich von der Vorlage des ordnungsgemäßen 
Verwendungsnachweises über gewährte Kulturfördermittel aus Vorjahren  
abhängig gemacht. 

 
7.3.3. Der Stadt Bergisch Gladbach sind unverzüglich sämtliche Änderungen ge-

genüber den Angaben im Antrag mitzuteilen, die sich auf die Zahlung der  
Zuwendung auswirken. 

 
7.4. Verwendungsnachweisverfahren 
 

7.4.1. Bis zum 30.04. eines Jahres ist ein Verwendungsnachweis für das vorange-
gangene Jahr vorzulegen.  

 
7.4.2. Der Verwendungsnachweis besteht aus einem Evaluierungsbericht und einem 

zahlenmäßigen Nachweis. 
In dem Verwendungsnachweis sind alle Einnahmen und Ausgaben eines  



   

 

Jahres in zeitlicher Folge in voller Höhe und getrennt voneinander nachzu-
weisen und ebenso zu gliedern wie in dem vorgelegten Haushalts- und Wirt-
schaftsplan. 

 
7.4.3. Auf die Beifügung von Belegen kann verzichtet werden, wenn der zahlenmä-

ßige Nachweis durch eine geeignete, rechnergestützte Datei erbracht wird 
und sich keine Besonderheiten ergeben. 

 
7.4.4. Die Bewilligungsstelle bzw. das Rechnungsprüfungsamt der Stadt Bergisch 

Gladbach ist berechtigt, die Verwendung durch Einsicht der Bücher und Bele-
ge und sonstigen Geschäftsunterlagen sowie durch örtliche Erhebungen zu 
prüfen. 

 
7.4.5. Die Verwendung der Zuwendung ist per rechtsverbindlicher Unterschrift des 

Zuwendungsempfangenden zu bestätigen, dass die Ausgaben notwendig  
waren, dass wirtschaftlich und sparsam verfahren worden ist und die Angaben 
vollständig sind und mit den Büchern und Belegen übereinstimmen. 

 
7.4.6. Der Zuwendungsempfänger hat die Belege fünf Jahre nach Vorlage des Ver-

wendungsnachweises aufzubewahren. 
 
 

7.5. Rückforderung von Förderleistungen 
 

7.5.1. Bei nicht zweckentsprechender Verwendung der Zuwendung bzw. bei nicht 
frist- und ordnungsgemäßen Einreichung des Verwendungsnachweises behält 
sich die Stadt Bergisch Gladbach eine Rückforderung der Zuschüsse vor. Er-
geben sich wesentliche Abweichungen vom Wirtschaftsplan, kann der Zu-
schuss ganz oder teilweise zurückgefordert werden. Das Gleiche gilt für den 
Fall, dass die geförderte Einrichtung während des Haushaltsjahres ihre Arbeit 
einstellt. 

 
7.5.2. Über eine Rückforderung entscheidet die Stadt Bergisch Gladbach, Fachbe-

reich 4 - Bildung, Kultur, Schule und Sport, im Einzelfall. 
 
 
8. Ausnahmereglung 
 
In besonders begründeten Fällen kann eine von der Richtlinie abweichende Entscheidung 
getroffen werden. Die Entscheidung trifft der Ausschuss für Bildung, Kultur und Sport.  
 
 
9. Inkrafttreten 
 
Diese Richtlinie tritt am xx.xx.2021 nach der Beschlussfassung des Rates in Kraft. Sie gilt 
zunächst für die Jahre 2021 - 2023. Nach zwei Jahren praktischer Erfahrung mit der Richt-
linie soll geprüft werden, inwieweit eine Überarbeitung erfolgen sollte. 
 
 



   

 

 

Verbindung zur strategischen Zielsetzung 

Handlungsfeld: 11 - Kultur 

Mittelfristiges Ziel: 

11.2 Bergisch Gladbach fördert die Kultur als wesentli-
chen Teil von Bildung und städtischer Lebensqualität, 
wobei ein privates Engagement der Bürgerinnen und 
Bürger begrüßt wird. 

Jährliches Haushaltsziel:  

Produktgruppe/ Produkt: 004.410 - Kulturförderung 

     
     

Finanzielle Auswirkungen  

     

1. Ergebnisrechnung/ Erfolgsplan laufendes Jahr Folgejahre 

Ertrag        

Aufwand     18.000 € 
abhängig  

vom Förderwillen 

Ergebnis        

          

2. Finanzrechnung  
(Investitionen oberhalb der    festgesetzten 

Wertgrenzen gem. § 14 GemHVO)/   Ver-
mögensplan 

laufendes Jahr Gesamt 

Einzahlung aus Investitionstätigkeit     

Auszahlung aus Investitionstätig-
keit     

Saldo aus Investitionstätigkeit       

     

Im Budget enthalten x Ja für das lfd. Jahr  

   nein  

   siehe Erläuterungen 
 
 


